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Vorwort 

 

Compliance entscheidet künftig über Erfolg und Misserfolg 

 

In fünf Jahren wird es zwei Arten von Unternehmen geben: Diejeni-

gen, die Compliance automatisiert haben – und diejenigen, die nicht 

mehr wettbewerbsfähig sind. 

Diese These mag zugespitzt klingen. Doch sie ist die logische Konse-

quenz einer Entwicklung, die sich bereits heute klar abzeichnet. Re-

gulierung nimmt nicht nur zu, sie verändert auch ihre Qualität. Mit 

NIS-2, DORA, dem Cyber Resilience Act und dem EU AI Act entstehen 

Anforderungen, die tief in die operativen Prozesse von Unternehmen 

eingreifen. Sie betreffen nicht mehr nur Dokumentation oder Nach-

weispflichten, sondern verlangen nach kontinuierlicher Steuerung, 

Transparenz und technischer Integration. 

Die meisten Unternehmen reagieren darauf mit bekannten Mitteln: 

Projekte werden gestartet, Berater eingebunden, Dokumentationen 

erstellt und Tools eingeführt. Dennoch bleibt ein zentrales Problem 

bestehen. Compliance wird weiterhin als Sammlung von Einzelmaß-

nahmen behandelt – nicht als System. Die Folge ist ein Zustand per-

manenter Unfertigkeit: hoher Aufwand, inkonsistente Daten, feh-

lende Skalierbarkeit. 
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Das eigentliche Problem ist dabei nicht mangelndes Wissen. Die An-

forderungen sind bekannt. Gesetze sind zugänglich. Frameworks 

existieren. Was fehlt, ist die operative Übersetzung in eine Form, die 

sich in Systeme integrieren lässt. Solange Regulierung primär als 

Text existiert, bleibt ihre Umsetzung zwangsläufig manuell, fehleran-

fällig und teuer. 

Genau hier setzt dieses Buch an. 

Executable Compliance bedeutet, Regulierung nicht länger zu inter-

pretieren, sondern sie in strukturierte, maschinenlesbare Daten zu 

überführen. Aus Anforderungen werden Modelle. Aus Modellen wer-

den Prozesse. Und aus Prozessen wird ein kontinuierlicher, automa-

tisierbarer Datenfluss. 

Im Zentrum steht das Brain-Media Audit Model (BAM). Es übersetzt 

regulatorische Anforderungen in sechs klar definierte operative Ebe-

nen: 

Requirement → Gap-Check → Remediation → Risk → Control → Evi-

dence 

 

Diese Struktur ist mehr als ein Framework. Sie ist eine ausführbare 

Logik, die direkt in Systeme integriert werden kann. Statt isolierter 

Projekte entsteht eine durchgängige Compliance-Infrastruktur. Statt 

wiederholter Interpretationen ein konsistentes Datenmodell. Statt 

punktueller Audits ein kontinuierlicher, überprüfbarer Zustand. 
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Der entscheidende Unterschied liegt jedoch nicht nur in der Effizienz. 

Er liegt im strategischen Potenzial. Aus dieser Entwicklung entsteht 

eine neue Perspektive auf Compliance – nicht nur als technische Inf-

rastruktur, sondern als steuerbare Managementfähigkeit. Dieses 

Buch bezeichnet diesen Ansatz als Executive Compliance: eine Form 

der Compliance, die nicht nur funktioniert, sondern aktiv Wert schafft. 

Unternehmen, die Compliance automatisieren, schaffen mehr als nur 

regulatorische Sicherheit. Sie gewinnen Transparenz über ihre Risi-

ken, standardisieren ihre Prozesse und bauen eine belastbare Daten-

basis auf. Diese wird zur Grundlage für Automatisierung, für den Ein-

satz von KI und für schnellere Entscheidungen. Vor allem aber wird 

Compliance zu einem Faktor im Wettbewerb: Wer Anforderungen je-

derzeit nachweisen kann, ist schneller lieferfähig, vertrauenswürdi-

ger für Kunden und attraktiver für Partner. 

Damit verschiebt sich die Perspektive grundlegend. 

Regulierung ist nicht nur eine Pflicht, die erfüllt werden muss. Sie ist 

eine Struktur, die – richtig umgesetzt – Ordnung, Klarheit und Skalier-

barkeit in ein Unternehmen bringt. Sie zwingt zur Standardisierung, 

schafft Transparenz und eröffnet die Möglichkeit, Prozesse zu auto-

matisieren, die bislang fragmentiert und manuell waren. 

Dieses Buch zeigt, wie dieser Wandel praktisch umgesetzt werden 

kann. Es verbindet strategische Einordnung mit technischer Architek-

tur und operativer Umsetzung. Es richtet sich an Entscheider, die 

Compliance nicht länger verwalten, sondern gestalten wollen. 
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Denn die entscheidende Frage ist nicht mehr, ob Unternehmen regu-

liert sind. 

Die entscheidende Frage ist, ob sie diese Regulierung als System be-

greifen – oder an ihr scheitern. 

Ich wünsche Ihnen auf Ihrem Weg viel Erfolg! 

 

Beste Grüße 

Holger Reibold 
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1 Compliance als Systemfehler 

 

Compliance ist kein Problem – sie ist strukturell falsch gebaut 

 

Die Zukunft der Compliance wird Unternehmen klar voneinander 

trennen: in diejenigen, die Regulierung automatisiert beherrschen – 

und diejenigen, die daran wirtschaftlich scheitern. 

Diese Entwicklung ist bereits heute sichtbar. Regulierung nimmt 

nicht nur zu, sie verändert ihre Qualität. Mit NIS-2, DORA, dem Cyber 

Resilience Act und dem EU AI Act greifen Anforderungen tief in ope-

rative Prozesse ein. Es geht nicht mehr um Dokumentation, sondern 

um kontinuierliche Steuerung, Transparenz und technische Integra-

tion. 

Die meisten Unternehmen reagieren darauf mit den gleichen Mus-

tern: Projekte, Berater, Dokumente, Tools. Dennoch bleibt Compli-

ance fragmentiert. Sie wird als Sammlung von Maßnahmen behan-

delt – nicht als System. Das Ergebnis ist vorhersehbar: hoher Auf-

wand, inkonsistente Daten, fehlende Skalierbarkeit. 

Das eigentliche Problem ist nicht fehlendes Wissen. Die Anforderun-

gen sind bekannt. Was fehlt, ist ihre operative Übersetzung in eine 

integrierbare Form. Solange Regulierung primär als Text existiert, 

bleibt ihre Umsetzung manuell, fehleranfällig und teuer. 
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Genau hier setzt Executable Compliance an: Regulierung wird in 

strukturierte, maschinenlesbare Daten überführt. Daraus entsteht ein 

kontinuierlicher, automatisierbarer Compliance-Prozess. Die zentrale 

Frage lautet daher nicht mehr, ob Unternehmen reguliert sind – son-

dern ob sie Regulierung als System beherrschen. 

 

1.1 Regulierung im Kontext  

Regulierung ist längst kein Randthema mehr, sondern ein zentraler 

Treiber unternehmerischer Realität. Mit NIS-2, DORA, dem Cyber 

Resilience Act und dem EU AI Act entsteht ein regulatorisches Um-

feld, das Unternehmen nicht nur punktuell betrifft, sondern struktu-

rell verändert. Diese Vorgaben greifen tief in IT, Prozesse, Lieferket-

ten und Governance ein – und betreffen damit nahezu alle Geschäfts-

bereiche. 

Dabei ist entscheidend: Die neue Generation von Regulierung ist 

nicht mehr statisch. Sie verlangt kontinuierliche Kontrolle, Nachweis-

barkeit und Anpassungsfähigkeit. Unternehmen müssen nicht nur 

einmalig compliant sein, sondern jederzeit auditfähig bleiben. Com-

pliance wird damit von einer periodischen Aufgabe zu einer perma-

nenten Fähigkeit. Gleichzeitig steigt der Druck von mehreren Seiten. 

Aufsichtsbehörden fordern klare Nachweise, Kunden verlangen 

Transparenz entlang der Lieferkette, und Partner erwarten belastbare 

Sicherheitsstandards. Regulierung wirkt damit nicht isoliert, sondern 

entfaltet ihre Wirkung entlang kompletter Wertschöpfungsnetzwerke. 
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Wer hier nicht liefern kann, wird zunehmend vom Markt ausgeschlos-

sen. 

Hinzu kommt: Die Anforderungen überschneiden sich. NIS-2, DORA, 

CRA und der EU AI Act adressieren ähnliche Themen aus unter-

schiedlichen Perspektiven – etwa Risikomanagement, Sicherheit, Do-

kumentation und Nachweisführung. Für Unternehmen bedeutet das 

eine steigende Komplexität, aber auch eine Chance zur Konsolidie-

rung. 

Die zentrale Herausforderung liegt daher nicht im Verstehen einzel-

ner Gesetze, sondern im Umgang mit ihrer Gesamtheit. Unterneh-

men stehen vor der Aufgabe, aus fragmentierten Anforderungen ein 

konsistentes System zu entwickeln. Genau an dieser Stelle entschei-

det sich, ob Regulierung zur Belastung wird – oder zur Grundlage für 

Struktur, Transparenz und Skalierbarkeit. 

 

1.2 Die unbequeme Wahrheit 

Die verbreitete Annahme lautet: Unternehmen scheitern an Compli-

ance, weil sie die Anforderungen nicht verstehen. Diese Annahme ist 

falsch. Regulatorische Vorgaben sind heute so umfassend dokumen-

tiert wie nie zuvor. Gesetze, Leitlinien, Frameworks und Best Prac-

tices stehen in großer Zahl zur Verfügung. Organisationen investie-

ren erhebliche Ressourcen in Schulungen, Beratung und Analyse. 

Das Wissen ist vorhanden – oft sogar im Übermaß. Und dennoch 

scheitert die Umsetzung. 
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Der Grund liegt nicht im fehlenden Verständnis, sondern in der feh-

lenden Operationalisierung. Regulierung wird als Text konsumiert, 

interpretiert und dokumentiert – aber nicht systematisch in umsetz-

bare, wiederverwendbare Strukturen überführt. Jede Anforderung 

wird isoliert betrachtet, jedes Projekt beginnt faktisch von vorn. 

Das führt zu einem strukturellen Problem: Wissen bleibt abstrakt. Es 

existiert in Dokumenten, Präsentationen und Checklisten, aber nicht 

in den Systemen, die den operativen Betrieb steuern. Zwischen regu-

latorischer Anforderung und technischer Umsetzung entsteht eine 

Lücke, die manuell geschlossen werden muss – immer wieder, in je-

dem Projekt, in jeder Prüfung. 

Diese Lücke ist teuer. Sie führt zu redundanten Arbeiten, inkonsisten-

ten Ergebnissen und einer hohen Abhängigkeit von individuellem 

Know-how. Gleichzeitig verhindert sie Skalierung. Was einmal um-

gesetzt wurde, lässt sich nur begrenzt wiederverwenden, da die zu-

grunde liegenden Informationen nicht standardisiert vorliegen. Hinzu 

kommt ein weiteres Problem: die Interpretation. Solange Anforde-

rungen nicht strukturiert vorliegen, bleibt ihre Auslegung subjektiv. 

Unterschiedliche Teams, Berater oder Auditoren kommen zu unter-

schiedlichen Ergebnissen – selbst bei identischer Ausgangslage. 

Die Konsequenz ist klar: Mehr Wissen führt nicht zu besserer Compli-

ance. Ohne ein System, das dieses Wissen operationalisiert, bleibt es 

wirkungslos. Compliance ist daher kein Wissensproblem. Es ist ein 

Umsetzungsproblem – und damit eine Frage der Architektur, nicht 

der Information. 
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42 – Douglas Adams und die 

Frage nach dem Sinn von Al-

lem 

Am 11. Mai 2026 ist Douglas 

Adams 25 Jahre tot. Der Kul-

tautor hat der Welt wunder-

bar, skurrile Werke geschenkt. 

Jetzt ist es an der Zeit, den Au-

tor kennenzulernen.  

Umfang: 140 Seiten 

Preis: 14,99 EUR 

Erscheint: 42. März 2026 

 

 

Towelday, das ultimative 

Handtuch für alle Fans  

An seinem Todestag, dem To-

welday, erinnern sich Fans an 

Douglas Adams und huldigen 

dem Kultautor.  

100 % intergalaktisch geprüfte 

Baumwolle, nachhaltig Pro-

duktion zum Preis von 42 EUR. 
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Executable Compliance 

Compliance, die läuft. 

 

Regulierung wird komplexer – 

klassische Ansätze stoßen an ihre 

Grenzen. Executable Compliance 

überführt Anforderungen in eine 

strukturierte, maschinenlesbare Compliance-Schicht, die direkt in 

Ihre Systeme integriert wird. Im Zentrum: das Brain-Media Audit 

Model (BAM): 

Requirement → Gap-Check → Remediation → Risk → Control → Ev-

idence 

Das Ergebnis: ein durchgängiger, auditfähiger Datenstrom. 

 Audit-Ready auf Knopfdruck 

 Collect Once, Comply Many 

 Nahtlose Integration in GRC & IT 

 KI-Ready durch strukturierte Daten 

Executable Compliance ist keine Software, son-

dern eine Infrastruktur. Für mehr Effizienz, Trans-

parenz und Wettbewerbsvorteile. 

Compliance als System. Nicht als Projekt. 


